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Zwei Präsidentschafts¬
kandidaten

Marx und Iarres.
Es ist noch rascher gegangen , als man bisher annehmenkonnte . Die Parteien der Weimarer Koalition : Sozial¬

demokratie , Zentrum und Demokratie haben sich in der
republikanischen Sammelkandidatur Dr . Marx zusam¬
mengesunden.

Diese Einigung wurde durch die Wendung in der
preußischen Ministerpräsidentensrage vorbereitet . Dort
mar einige Stunden vorher der Sozialdemokrat Otto
Braun wieder zum Ministerpräsidenten gewählt wor¬
den mit der Vollmacht , wenn es Braun nicht gelingen
sollte , ein Kabinett zustande zu bringen , die Auflösung
des preußischen Landtages herbeizuführen.

Voraus ging der Aufstellung der republikanischen
Sammelkandidatur Marx der Versuch einer Gemein,
schaftskandidatur durch den Reichskanzler Dr . Luther,
den die Bayerische Volkspartei angeregt hatte . Diese
wollte den jetzigen Stellvertreter des Reichspräsidenten
Dr . Simons aus sieben Jahre mit dem Amt des Reichs¬
präsidenten betrauen , indem man ihn ohne Wahl hiezu¬
bestellte . Die Sammelkandidatur Dr . Geßler , die von
der Demokratie in Württemberg aus befürwortet wurde,
kam nicht in Frage.

3m Lager der republikanischen Parteien herrscht über
den Ausgang der Verhandlungen allgemeine Befriedi-
digung . Der „Vorwärts " sagt : „Die Sozialdemokratie
hat sich nach ruhiger Ueberlegung für Zurückziehung
ihres eigenen Kandidaten entschlossen , weil es nach ihrer
Ueberzeugung leichter sein wird , mit einem gemeinsamen
republikanischen Kandidaten die Gegner , den Kandi¬daten der Monarchisten, Herrn Iarres , aus dem Feld
zu schlagen. Sie wollte nicht das Risiko wagen , daßHerr Zarres für 7 Jahre Präsident der deutschen Re¬
publik würde . Die Sozialdemokratie hat sich mit Zen¬
trum und Demokraten geeinigt , um dem Rechtskurseine entscheidende Niederlage zu bereiten . Im übrigen
betrachtet der „Vorwärts " die Kandidatur Marx als
eine Kampfkandidatur.

Die „Germania "
schreibt : Die Verärgerten und Ent¬

täuschten schreiben in ihrer Presse , das Zentrum habe
sich an die Sozialdemokratie verkauft . Das ist natürlichblanker Unsinn, eine elende Wahlmache . Keine Parteiopfert auch nur ein Iota von ihrer Selbständigkeitund Unabhängigkeit . Oder hat etwa die DeutscheVolkspartei auf ihre Eigenrechte verzichtet, als sie sichmit den Deutschnationalen im Reichsblock zusammen-
schloß ? Und haben sich die Deutschnationalen vielleichtan die Partei des Herrn Stresemann verkauft ? Wirkönnten das mit größerem Rechte behaupten , als sieumgekehrt von uns.

Daß zu der Kandidatur Marx sich aus Arbeiterkreksen
auch andere Stimmen geltend machen , zeigen folgende Blät¬
terstimmen:

Die „Volksstimme " in Frankfurt a . M . bringt eine sehrinteressante Zuschrift „Am Scheidewege "
, in der gesagtWird:

«Der ganze Blätterwald der bürgerlichen Demokratie istbemüht, der SPD . klarzumachsn, daß sie die republikanischeRächt habe, sich für einen Vourgeoiskandidaten zu begei¬stern . Trotzdem bis zum 29 . März „Frankfurter Zeitung"und „Berliner Tageblatt " in Hellpach „das Heil der Weltund der deutschen Republik" erblickten , so scheint die Wahl¬niederlage des Phraseurs „der germanischen Gesiunungs-oemokratie auf christlicher und damit jüdischer Grundlage"
auch in ihnen den Geschmack an diesem verdorben zu haben,knd nun soll der 715-Millionen -Marx der geeignete Kan¬didat des Proletariars und Zentrum Trumpf sein! Sicherm , daß das Proletariat auch in diesem Kamps um die Prä-
stoentschaft das kleinste Hebel wählen mutz. Ob aber das,
^ für die liberale Bourgeoisie das kleinste Hebel ist, füroas Proletariat zweckmäßig ist , bestreiten wir.

Daß die Furcht vor der KPD . für die Sozialdemokratieur zu berechtigt ist, zeigt die Begeisterung , mit der die
unZ Fahne" den beabsichtigten Kuhhandel zwischen So-

EMokratie und Zentrum auszuschlachten begonnen hat.
^ ueibt : „Noch nie ist die sozialdemokratische Arbeiter»

ick" i
E Führeregoismus einer kleinen Clique so unver¬kauft und bedenkenlos als Stimmvieh gebraucht worden.

Nur um Otto Braun in Preußen als Ministerpräsident
unterzubringen , werden die 8 Millionen sozialdemokratischer
Wähler an den kapitalistischen Kandidaten Marx ver¬
schachert. Wir Kommunisten begrüßen die durch den Be¬
schluß des sozialdemokratischen Parteiausschusses geschaffene
klare Lage. Wenn im ersten Wahlgang die Sozialdemokra¬
tie durch Verwirrungsmanöver und geschickte Spekulation
auf die Illusionen der Arbeiter noch breite Massen täuschen
konnte, so wirk ihr dieses Ziel im zweiten Wahlgang jeden¬
falls wesentlich erschwert . Es ist gar keine Frage , daß große
Massen der Braunschen Wähler sich dafür bedanken werden,
dem Zentrumsmann ihre Stimme zu geben ."

l

Zum deutsch-spanischen Handelsvertrag
Die Ablehnung des Handelsvertrags mit Spanien

durch den handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
hat von neuem die Aufmerksamkeit auf die Streitfrage
gerichtet, welches Schicksal diesem Vertrag zweckmäßig
zu bereiten ist. Die Verfechter der Annahme desselben
scheinen sich mit Absicht der katastrophalen Folgen,
Sie jetzt schon aus dem Vertrag resultieren , verschließen
zu wollen . Sie hören weder auf die Klagerufe der
Moselwinzer , bei denen sich die Zahl der Pfändungen
über die der letzten 30 Fahre zusammen erhöht hat , noch
können die sich dauernd steigernden Einfuhrziffern einen
Eindruck auf sie machen. Die Einfuhr spanischerWeine
hat sich im Oktober 1924 gegenüber dem Jahr 1923
verdoppelt , die Einfuhr frischer Weintrauben ist 1924

gegen 1923 um das Vierunddreißigfache gestiegen . In
der inzwischen abgeschlossenen Verlängerung des deutsch¬
italienischen Provisoriums ist von deutscher Seite ohneBedenken auch den italienischen Weintrauben (und To¬
maten ) die Meistbegünstigung zugestanden . Nun können
wir also auch von dort neben der Ueberschwemmungmit Apfelsinen und anderen Südfrüchten Weintrauben
in Massen anwandern sehen . Dem deutschen Weinbau
versucht man dagegen die Annahme des spanischenVer¬
trags mit einem Kredit von gngeblich 30 Millionen
schmackhaft zu machen. Abgesehen davon, daß dieserKredit aus den Mitteln der Allgemeinheit entnommen
werden müßte , und zwar lediglich zu dem Zwecke , daßein gewisser Teil der deutschen Industrie gute Geschäftemit Spanien macht, kann er dem deutschen Weinbau
allenfalls den Todeskamps verlängern , nicht aber die
.Produktionsbasis schaffen , die der Vertrag mit Spa¬nien beseitigt. Der Vertrag muß dieserhalb und auch aus
allgemeinen national -volkswirtschaftlichen Gründen ab¬
gelehnt werden . Spanien hat ein überragendes Inter¬
esse an dem deutschen « Absatzmarkt , es wird sich auf dem
Verhandlungswege , schon der italienischen Konkurrenz
wegen , zu Zugeständnissen wohl Herbeilasien. Fe län¬
ger Deutschland allerdings zuwartet — dies scheint das
klassische Mittel unserer Handelspolitik werden zu wol¬
len — desto mehr wird sich der spanische Widerstand
entwickeln können. , L . C.

Berlin , 4. April . Der deutsche Außenhandelsverbmrd
erhebt namens der deutschen Geschäftswelt in einem
Schreiben scharfen Einspruch gegen den Beschluß des
Reichstagsausschusses , das deutsch -spanische Handelsab¬
kommen abzulehnen , und fordert vom Plenum des
Reichstags die baldige Watifikatiou des Vertrags . In
der Begründung heiß es u. a ., die Nichtratifikation des
Vertrages würde einerseits die spanischen Kreise stär¬
ken , die den Gedanken der Hochschußzölle vertreten , an¬
dererseits aber die deutsche Ausfuhr zugunsten der Kon¬
kurrenz anderer Länder so gut wie vernichten. Die
Ablehnung des Vertraas wäre geradezu wirtschaftlicher
Selbstmord.

Neues vom Tage
Gewerkschaften gegen das Kabinett Luther

Berlin , 4. April . Der Stellvertreter des Neichsprasi n-
ten , Dr . Simons , empfing Vertreter des Gewerkschafts : ur-
ges , hierauf die Vertreter der Freien Gewerkschaften und
des Deutschen Gewerkschaftsbundes. Ms Wortführer des
Eewerkschaftsringes wies Reichstagsabgeordneter Lemmer

-auf das Wachsen des Mißtrauens in der deutschen Arbeiter¬
schaft hin , die besonders über den wirtschaftlichen nnd
steuerpolitischen Kurs der Reichsregierung tief beunruhigt
sei . Die deutsche Arbeitnehmerschaft müßte ferner dagegen

protestieren, daß der Aufbau und die Bostendung des neuen
deutschen Zolltarifs zur Förderung der Handelsvertrags¬
verhandlungen durch den Widerstand der Schutzzöllner in
Industrie und Landwirtschaft gehemmt würden . Zwei an¬
dere Vertreter des Eewerkschaftsringes forderten die be¬
schleunigte Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszertab-
chmmens.

Das deutsch-englische Abkommen Lber die Sbprozentig«
Abgabe

Berlin , 4. April . Zwischen der deutschen und der eng¬
lischen Regierung wurde gestern ein Abkommen über die
Ablösung der englischen Recovery-Abgabe abgeschlossen. Da»
Abkommen wurde auf deutscher Seite von dem Staatssekre¬tär im Auswärtigen Amt, Dr . v . Schubert und auf engli¬
scher Seite von dem englischen Botschafter in Berlin , Lord
d'Adernon , unterzeichnet. Durch das Abkommen wird da»
jetzige Verfahren , wonach die deutschen Waren bei der Ein¬
fuhr nach England einer besonderen Abgabe in Höhe vo«
gegenwärtig 28 Prozent unterworfen werden, durch ei«
System von monatlichen Pauschalzahlungen abgelöst, di«
aus dem Durchschnitt der Monatsstatistik errechnet werden
und deren Sierlingbetrag durch freiwillige Ablieferung aus
den deutschen Exporten aufgebracht wird . Der Gegenwertder abgelleserten Devisen wird den Exporteuren naturge¬
mäß aus der Davesannuität in Reichsmark vergütet . Der
Generalagent , das Transfer -Komitee und die R-epko habendem Abkommen bereits zugestimmt

Grubenunglück auf der Zeche Mathias Stiunes ^

Dortmund , 4. April . Das Oberbergamt teilt mit : Auf
Schacht V der Zechenanlage Mathias Stinnes bei Essen ist
am 4. April morgens zu Beginn der Seilfahrt der herab¬
gehende, mit etwa 70 Mann vollbesetzte Förderkorb mit
hoher Geschwindigkeit auf die Zechensohle gestaucht worden.
Von der Besatzung waren bis mittags 12 Uhr 63 Mann
geborgen worden. Darunter sind 2 Tote und 46 Verletzte,
die in das Krankenhaus geschafft werden mußten . 15 Mann
haben sich nach Hause begeben können. Die noch fehlenden
Verunglückten befinden sich auf der untersten Etage des
Korbes , die stark zusammengedrücktworden ist. An ihrer
Bergung wird noch gearbeitet . Ein Bruch des Förderseils
hat nicht stattgefunden . Die Ursache des Unglücks steht noch
nicht fest. Der Schacht ist 650 Meter tief . Die Förder¬
maschine , eine moderne Dampffördermaschine ist erst etwa
6 Monate im Betrieb . Die amtliche Untersuchung des
Falles ist im Gange.

Nach den neuesten Nachrichten sind bis jetzt 10 Tote
geborgen.

Die militärischen Besprechungen der Naudstaate«
Berlin , 4 . April . Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

wird aus Riga gemeldet: Die lettische Regierung hat bis¬
her versucht , die Besprechungen auf der zur Zeit in Riga
stattfindenden Militärkonferenz der Randstaaten geheim
zu halten . Erst als es sich erwies , daß dieses nicht möglich
war , gab sie die Tatsache der militärischen Besprechungen
zu, bemühte sich aber eifrig , diese Besprechungen als voll¬
ständig harmlos hinzu stellen. Es stellte sich nunmehr her¬
aus , daß an diesen Besprechungen auch Offiziere der franzö¬
sischen Militärkommission in Warschau teilnahmen . Der
Versuch der Geheimhaltung der Konferenz, sowie die Teil¬
nahme polnischer und französischere Offiziere, beweisen zur
Genüge, daß es sich keineswegs um eine harmlose Bespre¬
chung, sondern um den Versuch handelt , weitgehende mili¬
tärpolitische Verbindungen herbeizuführen.

Zu de« französischen Sanierungsmaßnahmen
Paris , 4. April . Die zur Regierungsmehrheit gehörenden

Fraktionen haben gestern nachmittag über die durch die De¬
mission des Finanzministers Elemente ! geschaffene Lageberaten . Der Sitzung der radikalen Fraktion wohnte auch
Herriot bei , der u . a . betonte , daß die geplante Fiuanzre-
form eine Art langfristiger Abgabe auf Vermögen vorsehe,
die sich besonders auf das erworbene Eigentum erstrecken
solle unter möglichster Schonung des in Bildung begriffe¬nen Vermögens . Da diese Formel noch nicht genügen prä¬
zisiert wurde , hat die radikale Linke (Gruppe Loucheur)
ihre Zustimmung noch nicht gegeben, aber ausdrücklich er¬
klärt , daß sie es vorziehen würde , wenn das Gesetz geschaf¬
fen werde, daß es den erworbenen Reichtum belaste. —
Die sozialistische Kammerfraktion neigt zur Annahme der
Abgabe vom Kapital , erklärt sich aber im Interesse von
Handel und Industrie bereit , das in Bildung begriffene
Vermögen nicht so stark zu belasten, wie den erworbenen
Reichtum.



Unterzeichnung des deutsch -belgischen Handelsvertrages j

Berlin , April . Das Handelsabkommen mit Belgien ?
wurde Freitag unterzeichnet. Auf belgischer 2e '.te haben un - '

terzeichnet der neue belgische Gesandte Everts und der Di¬
rektor im belgischen Außenministerium ran Langenhofer,
aus deutscher Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr.
Ritter . Das Abkommen ist basiert auf dem Grundsatz einer
gegenseitigen Meistbegünstigung . Dieser Grundsatz gilt für
Aufenthalt und Niederlassung . Betrieb von Handel und Ge¬
werbe, Erwerb von beweglichen und unbeweglichen Vermö-
gen , für die Besteuerung und die inneren Abgaben , für die
Einfuhr , Ausfuhr , Durchfuhr, für Handlungsreisende und
Warenmuster , für die Tätigkeit von Handelsgesellschaften,
für den Verkehr auf den Eisenbahnen und der See und für "

den Binnenschisfahrtsverkehr . Hinsichtlich der Zollsätze ha- .
Ken sich die beiden Vertragsparteien für die Uebergangszeit !
gewisse Ausnahmen von der Meistbegünstigung Vorbehalten ,
rn der Weise , daß eine Reihe von Waren während der i
Dauer von K Monaten , andere Waren während der Dauer
von 12 Monaten bei der Einfuhr im anderen Lande die s
Meistbegünstigung noch nicht voll genießen . Nach Ablauf s
der genannten Fristen tritt auch für diese Waren automa - s
tisch die Meistbegünstigung ein . Ein Abkommen enthält auch (
Vereinbarungen über die Zulassung von Konsuln . Die <
Meistbegiinstigungsbeftimmungen gelten auch für das Ver - i
hältnis Deutschlands zur Kongo -Kolonie und den belgischen
Mandatsgebieten . Das Abkommen tritt erst nach Ratifizie¬
rung in Kraft . Belgien hat sich die Ratifizierung vorbe- -
halben, bis die deutsche Zolltarifsnovelle in Kraft getreten
ist. L dahin haben die belgischen Vertragsteile sich zuge-
fichert , den gegenseitigen Handelsverkehr im Rahmen der -
bis dahin geltenden Bestimmungen möglichst zu erleichtern. ,

„Wie sie abrüstrn"
^

Tokio, 4. April . Amtlich wird bekannt gegeben , dag 22 s
Kriegsschiffe von insgesamt 124 000 Tonnen auf Stapel ge- j
legt werden , darunter 8 Kreuzer 1 . Klasse, 3 Kreuzer 2 . . j
Klasse und 10 Torpedobootzerstörer , sowie ein Flugzeug - ?
Mutterschiff. !

Neue Aufstände in China ? -

London , 4 . April . „Morningpost " meldet aus Tientsin , !
alle Anzeichen deuten darauf hin , dag ein neuer Bürgerkrieg .
in China in größerem Maßstabe denn je bevorstehe. Zn >
chinesischen Kreisen werde angenommen , daß ein Krieg i
zwischen Tschangtsolin und Fengyusiung ausbrechen werde , s

_ l

Deutscher Reichstag !
Berlin , 4 . April . ^

Am Samstag stand der Bericht über Hilfsmaßnahmen für »
die besetzten Gebiete zur Tagesordnung . Der Berichterstatter j
Abg . v . Guerard (Ztr .) gibt unter Kundgebungen der Teil - i
nähme des Hauses eine Schilderung der schweren Notlage !
in der sich die Bevölkerung des besetzten Gebietes befindet .

'
Dis Zahl der unterstützten Erwerbslosen beträgt dort mehr i
als das Dreifache, die Zahl der ausgesteuerten Erwerbslo - !
sen, die keine Unterstützung mehr beziehen, mehr als das z
Doppelte der entsprechenden Zahlen im unbesetzten Gebiet , ;
Die Wohnungsnot ist im besetzten Gebiet besonders schwer . s
Die bisherigen Hilfsmaßnahmen waren durchaus ungenü - !
gend . Der Ausschuß beantragt ein« Entschließung, in der s
beschleunigte Auszahlung der für Hilfsmaßnahmen zugun- s
sten des besetzten Gebietes ausgesetzten Gelder« bis zum Be- s
trage von insgesamt 75 Millionen Mark verlangt wird . ,
Die Entschließung wird ohne Debatte einstimmig angenom - !
men . ;

Vom Haushaltsausschuß wird dann die Novelle zum Be - -
amtenbesoldungsgesetz vorgelegt , die Notstandsmaßnahmen

'

für die Beamten bringt . Der Ausschuß ersucht , dazu in einer - '
Entschließung die Regierung , schleunigst zu prüfen , ob und '
auf welcher Erudlage di « Veamtenbezüge erhöht werden j
können und darüber dem Reichstag zu berichten. Die Gesetz-

''

entwürfe werden nach den Anträgen des Ausschusses in al¬
len drei Lesungen angenommen . Der sozialdemokratische
Antrag auf Erhöhung des Teuerung -Zuschlags wird gegen
die Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und De¬
mokraten abgelehnt.

Präsiden : Löbe unterbricht die sachlichen Beratungen uni!
Macht Mitteilung von dem neuen Grubenunglück auf der
Zeche Mathias Stinnes.

Auf der Tagesordnung folgt dann die Weiterberatung
Ler Anträge über Wohnungswesen und Mieterschutz.

Abg . Dr . Steiniger (Dn .) spricht die Erwartung aus , daß
Die Regierung wenigstens bis zum 30. April mit einer Vor¬
lage kommen werde.

Abg . Winnefeld (Dt . Vpt . ) beklagt der Zwiespalt zwi¬
schen Mietern und Vermietern und erklärt, die Volkspartei
wolle den Mieterschutz nicht beseitigen.

Aus Slak»r und Land.
Alteusteig, 6 . April 1925

* Der gestrige Palmsonntag war ein wunderschöner
Frühlingstag , der die Menschen hinauslockte in den warmen.
Gesunde und Kranke so wohltuenden Sonnenschein. Vor¬
mittags durften die Konfirmanden das erstemal am Abend¬
mahl teilnehmen und es war erfreulich zu sehen, mit wie
großem Ernst die Neukonfirmierten an der heiligen Hand¬
lung teilnahmen . Am Nachmittag war alles, was laufen
konnte auf den Beinen . Daß auch Radfahrer und Auto¬
fahrer den schönen Tag nützten , ist begreiflich.

— Volksbrauche in der Karwoche. Obwohl die Kar¬
woche das ernsteste Gepräge des ganzen Jahres trägt,
ist sie nicht frei von abergläubischem Denken und Trei¬
ben , und auf die drei Haupttage beziehen sich allerhand
wunderliche Volksbräuche . In den am Palmsonntag
geweihten Palmkätzchen erblickt das Landvolk ein Schutz¬
mittel gegen Blitzschlag , weshalb sie unter die Dach¬
sparren gesteckt werden . Vielerorts begegnet man der
Vorstellung , daß drei der geweihten Kätzchen , die
nüchtern verschluckt werden , vor tzalsbeschwerden bewah¬
ren . Den Kräutern , die am Morgen des Gründonners¬
tag gepflückt werden , schreibt man besondere Heilkräfte
zu . Große Bedeutung haben im Volksglauben die Eier,
die am Gründonnerstag gelegt werden, sollen sie doch
Glück bringen und vom Körper die Krankheiten fern¬
halten . Allgemein herrscht der Brauch , zum Mittag
eine Mehlspeise zu essen , die mit Spinat gefüllt , ist , so¬
genannte Maultaschen . Auch der Karfreitag ist vom
Aberglauben umsponnen . Das vor Sonnenaufgang
schweigend geschöpfte Wasser hat wie das Osterwasser
die Kraft , in allerlei Krankheitsfällen Schutz und Hei¬
lung zu bieten . Ein seltener Brauch ist das Schütteln
der Obstbäume beim ersten Läuten vor dem Gottes¬
dienst.

* Nagold , 4 April . (Vom Sport .) Der hiesige
rührige Sportverein strebt die Anlage eines neuen Sport¬
platzes in der Nähe der Stadt an, da der sonst ideal ge¬
legene Sportplatz auf dem Eisberg zu weit abliegt . Der
neue Sportplatz soll an der Calwer Straße angelegt werden.
Es ist kein Zweifel , daß der Verein dadurch weiter ge¬
deihen wird.

* Freudenstadt , 4 . April . (25jähriges Dienstjubiläum .)
Am 1 . April waren es 25 Jahre , seit Verwaltungsaktuar,
jetzt Oberamtspfleger Holzäpfel im Bezirk tätig ist.
Vom 1 . April 1900 an war er Oberamtssekretär , alsdann
Amtskörperschaftsbeamter mit den verschiedensten Funktionen,
seit 1 . Juli 1908 im Hauptamt Verwaltungsaktuar von 9,
später 12 Gemeinden. Daneben versah er 13 Jahre lang,
vom 1 . Oktober 1908 bis 31 . März 1921 den Dienst des
Hauptkassiers der Bezirkskrankenkasse , später, nach Durch¬
führung der Neuorganisation , war er Verwalter der allge¬

meinen Ortskrankenkasse Freudenstadt , vom Herbst 1911
bis 21 . Juni 1921 Gegenrechner der Oberamtssparkasse.
Während des Krieges war Holzäpfel von Febr . 1915 bis
April 1919 Vorstand der Geschäftsstelle des Kommunal¬
verbands und seit Juni 1921 Verwalter des Bezirkskranken¬
hauses. Seit Jahresfnst , vom 1 . April 1924 an, bekleidet
er das Amt des Oberamtspflegers . Der Jubilar hat in
diesen mannigfachen Stellungen große Geschäftsgewandtheit
bewiesen und Stadt und Bezirk in diesem langen Zeitraum
wertvolle Dienste geleistet.

- Calw , 4. April. Gestern mittag fand in Anwesen¬
heit des Ausschusses des Gewerbevereins und einer Ver¬
tretung des Gemeinderats , sowie des Gewerbeortsschulrats
die Schlußfeier der Gewerbeschule statt . Nach verschiedenen
Unterrichtsproben gab der Schulvorstand , Gewerbeschulrat
Aldinger einen Ucberblick des abgelaufenen Schuljahrs und
inhaltsreiche Ausführungen über die Aufgaben und die Be¬
deutung der Gewerbeschule. Die Schule war im letzten
Schuljahr von 374 Schülern besucht . Der Unterricht
wurde von 3 Lehrern im Hauptamte und einem im Neben¬
amte erteilt . Nach dem Beschluß des Gemeinderats sollte
im Januar ein weiterer hauptamtlicher Lehrer angestellt
werden. Dies konnte aber nicht geschehen, da von der
Regierung keine Mittel im Etat vorgesehen waren . Mit
Beginn des neuen Schuljahrs wird wohl Abhilfe getroffen
werden . Der Schulvorstand regte wiederum die Grün¬
dung eines Bezirksschulverbands an, da eine
sehr große Zahl der Schüler aus dem Bezirke stammt . Die
beteiligten Gemeinden haben sich bekanntlich seinerzeit gegen
einen Schulverband ausgesprochen, da ihnen die Auslagen
für ein Schulgebäude und dessen Unterhaltung zu groß er¬
schien. Die Stadtgemeinde hat sodann auf andere Weise
sich geholfen, indem sie von den Gemeinden für jeden ihrer
Schüler einen jährlichen Beitrag verlangte . Bei der großen
Schülerzahl genügen die seitherigen Unterrichtsräume nicht
mehr und es müssen , wenn die Schülerzahl in seitherigem
Umfang weiterschreitet, andere Lokale beschaffen werden.
Der Amtsrichter Konstantin Wieland in Ulm ist
an das hiesige Amtsgericht versetzt worden . Wieland war
früher katholischer Geistlicher, wandte sich aber später der
Rechtswissenschaft zu . Er war Gemeinderat in Ulm und
hatte mit dem dortigen Oberbürgermeister scharfe Aus¬
einandersetzungen. Wegen verschiedener Vorgänge war gegen
ihn ein Disziplinarverfahren anhängig , das in den letzten
Wochen durchgeführt wurde . Der Gerichtshof sprach sich
für Versetzung an eine andere Stelle aus . — Von den
vielen hiesigen Bierbrauereien hat sich nur eine
erhalten . Der ganze Industriezweig ist in die Hand der
großen Brauereien übergegangen. Die Bierniederlagen der
vereinigten Konzerne beherrschen vollständig diesen Geschäfts¬
zweig . Die Brauerei Karl Hüller zum Schiff ist die ein¬
zige Brauerei hier, die sich ihre Selbständigkeit gewahrt
hat . Unter der Einwirkung der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit mußte der Betrieb teilweise unterbrochen werden, nun
hat aber die Brauerei wieder mit dem Ausstoß ihrer eigenen
Brauereierzeugnisse begonnen.

* Schwann , 3 . April . Die „ Schwärmer Warte" in
nächster Umgebung unseres Ortes , ein von allen Touristen
besuchter hölzerner Auesichts urm , der einen günstigen Rund¬
blick in das zu den Füßen sich hinziehende Pfinztal bis
hinüber in die Pfälzer Berge und nach dem Odenwald
bietet, ist in Gefahr . Das Bauwerk, das dem Württem-
bergischen Schwarzwaldverein gehört, ist alt und morsch
geworden, sodaß die Gefahr des Zusammensturzes besteht.
Deshalb soll der Turm , da dem Verein die Mittel fehlen,
auf Abbruch verkauft werden. In Schwann selbst ist aber
bereits eine Bewegung im Gange, die darauf hinzielt, den
Aussichtsturm doch wieder neu erstehen zu lassen . Die
Gemeinde hat sich bereit erklärt, auch dieses Mal wieder
den Platz und das Holz zur Verfügung zu stellen . Schwärmer
Fuhrleute wollen die erforderlichen Fuhren unentgeltlich
leisten . Doch sind für die sonstigen Unkosten immer noch
Gelder nötigt

Mevorg.
-88 Roma » von Fr . Le

Urheberschutz durch Stuttgarter -ale
L. Ackermann, Ituttgarr.

Sie beobachtete den Sohn im stillen ; seine L. .wegnngen
Ovaren langsam , fast automatenhaft , und die scharfen Fal¬
ten , Si -, sich von der Nase nach dem Munde zogen, fielen

. ihr heute doppelt auf , er war förmlich alt geworden; aber
, pun würde er wieder jung werden, denn sie hatte das rechte
Mittel dazu gefunden!

Im stillen segnete sie de« Augenblick , der ihr den Ge¬
danken eingegeben, Jngeborg aufzusuchen. Der heutige

s Tag hatte ihr ja ungeahnte Aufregung gebracht , nun er
i sich aber seinem Ende »eigt«. barg er Frieden und Freude
m sich,

Ihre unvermutete Begegnung mit Alexander Ellgurh
hatte sie tief erschüttert und ihr jene Zeit zurückgerufen, in
der sie fast täglich mit ihm zusammen gewesen war . Von
Ihm >em klugen, «« scheinbare » Manne , hatte sie die An-
Mg - ugen empfange«, di« ihrem hochstrebenden Geiste nie¬
mand hatte gebe» kö««en . Tre» hatte sie dafür zu dem
von allen etwas geringschätzig Angesehenen gehalten, bis'
sie entdeckte, daß er si« nicht nur freundschaftlich liebte, son¬dern m -t der heißen beehrende » Liebe deS Mannes . Ihre
Freundlichkeit gab ih« de« Mut , ihr auch davon zu spre¬
chen. Und als er sie « it der Glut eines Fieberkranken
küßte» hatte sie auch das geduldet! Ja , eS hatte ihr sogareinen eigenen Reiz MoShrt , M sehen , wie ste das Denken
und Träume « diese« Manne « beherrschte - ! Als er' aber in heiße» Worte» «« sie warb und sie drängte , sein' Weib zu werde«, d« w«rd« ihr klar, daß sie auf jeden Fall

sein Ende machen « Ssir — sie konnte unmöglich sich lächer¬
lich machen — ! In dürren Worten sagte sie ihm das

aucy, oogEich das Herz ihr dabei wehe tat und sie ein Ge¬
fühl des Unrechtes hatte , denn im Grunde hatte sie ihn
gern ; er war ihr lieb geworden ! —

In den nächsten Tagen schon hatte er Syberg verlaßen;
wohin er sich gewandt , wußte niemand!

Seine Brüder ließen bald ihre Nachforschungen sein.
Der arme Verwachsene stand ja so weit entfernt von ihrer
Interessensphäre , daß sein Verschwinden keine Lücke für
sie bedeutete — im Gegenteil ! Er war manchmal ein un¬
leidlicher , überempfindlicher, nervöser Geselle gewesen;
schließlich hielt man ihn für gestorben, verdorben ! -

Nun hatte sie ihn so unerwartet wiedergefunden —
als Vater des von ihrem Sohne so heiß geliebten Mäd¬
chens ! '

Konnte es wohl ein günstigere Lösung geben ? -
Wie manchmal hatte sie an ihn gedacht , wohin ihre

Lieblosigkeit ihn getrieben, sie hatte sich um ihn gesorgt,
denn gleichgültig war er ihr ja nie gewesen , und nun harte
es das Geschick so wunderbar gefügt ! —

Ein froher Zug lag bei diesem Gedanken auf ihrem
Antlitz ; Dietrich sah es.

„Du scheinst recht befriedigt von Deiner Reise und dem
Zusammentreffen mit Tante Plettenbach zu sein ? " fragte
er.

„Ja , Dietrich, Du hast recht! Außer den gewünschten
Büchern habe ich Dir noch erwas mitgebracht, wovon ich
annehme , daß es Dir Freude bereiten wird. Franz wird
es inzwischen schon in Dein Zimmer geschafft haben. Möch¬
test Du es Dir nicht ansehen? "

„Du bist sehr gütig, Mutter ! Doch hat es nicht Zeitbis nachher? — Ich möchte Db* nicht allein lasten! "
„ Geh nur immer ! Ich '

.ne gleich nach. Ich bin
begierig auf .Dein Urteil ; hoffentlich wirst Du Dich recht
freuen — "

Die Stimme seiner Mutter klang ihm so bewegt, und sy;
ungewohnt weich blickten ihre Augen . Was mochte sie wi^
der ausgesonnen haben, ihn zu zerstreuen, auf andere Ge¬
danken zu bringen?

Gehorsam , um sie nicht durch Interesselosigkeit zu krön» ,
ken, erhob er sich und ging hinaus . j

Ihre erste Eingebung war , ihm nachzneilen, um stchf
an seiner Ueberraschung zu erfreuen , doch sie besann sich; !
die Freude und Heiligkeit dieses Wiedersehens sollte ih»Hf
allein gehören; die durfte kein Dritter stören, und rveim-i
es die Mutter war ! — M

In Dietrichs Zimmer herrschte ein sanftes Dämmevfl
licht ; lediglich die Lampe aus seinem Schreibtisch branntck
und ergoß ihr mildes Licht nur in ihren nächsten UmkrnÄ,
das übrige des großen Raumes in ungewissem Halbdunkel
lastend.

Jngeborg saß in einem der großen Sessel und wartrch,
geduldig auf ihn. Das Herz klopfte ihr aber so heftig, daß
sie beide Hände darauf drückte , sie meinte, man müsse sei¬
nen Schlag hören. Ihr Gesicht war ganz blaß und die-
Augen glühten dunkel vor Erregung - welches Glück
ihr bevorstand l

Da — endlich-
Sie hörte einen langsamen , schleppenden Schritt . Ditz.

Tür wurde geöffnet und wieder geschloffen, er war hereur-
gekommenl

Sie wagte sich nicht zu rühren , atemlos saß sie da mch
wartete aus den Augenblicks in dem er sie erblicken würötz.

Er ging auf den Schreibtisch zu, um etwas zu suche» .
Da lag aber nicht ein Gegenstand, der vorher nicht schon,

. dagewejen war . —

lSchlutz ivlgth. -



, Stattgart , 4. April , s V̂om neuen Lehrplan .)
'

In der

q . it vom 31 . März bis 4 . Aprll fand hie^ eine Tagung zur
Einführung de" neuen Lehrplanes in die Volkschulen des
Landesstatt. Zu dieser waren von beiden Oberschulbehör¬
denetwa 120 Lehrer einberusen worden , die ihrerseits die
Erund- und Leitgedanken des neuen Lehrplans im Lande
verbreiten helfen sollen . Außerdem nahmen gegen 150
Schulräte, Lehrer und Lehrerinnen as Gäste freilwillig
undauf ihre Kosten an dem fünftägigen Kurs teil, so daß
der Saal der „Echwäoischen Bilderbühne " täglich größten¬
teils gefülltwar.

Württ . Verkehrswacht. Die württ . Verkehrswacht
E V . (Schellingstr . 19) , hat dieser Tage ihre eigentlicheTä¬
tigkeit ausgenommen. Seit einigen Tagen sind nahezu 100
Funktionäre in Stuttgart sowohl , als auch in verschiedenen
Teilen des Landes tätig , um die Behörden in ihrem Be¬
streben, den Verkehr in Stadt und Land in geordnete Bah¬
nen zu lenken, zu unterstützen. Die Ziele der Verkehrswacht
sind bekannt und erstreckt sich dementsprechend die Tätigkeit
ihrer Funktionäre insbesondere auf Folgendes : Beachtung
und Einhaltung der allgemeinen Verkehrsvorschriften wie:
Einhaltung der vorgeschriebenen Straßenseite ; Ueberschrei-
tung der zugelassenen Geschwindigkeit im Stadtverkehr;
Fahren ohne Licht ; Fahren mit offenem Auspuff innerhalb
der Stadt ; Nichtabblenden der Scheinwerfer bei Kraftfahr¬
zeugen ; Erzieherische Einwirkung auf die Fußgänger bei
leichtsinnigem Verhalten beim Ueberqueren der Straße.
Die Funktionäre sind mit einem Ausweis versehen, welchen
sie bei aktivem Eingreifen vorweisen. Sie üben ihre Tätig¬
keit unter Billigung der Behörden aus und ist deshalb , zu¬
mal diese Betätigung ehrenamtlich ist, zu wünschen , daß
sie überall dem nötigen Verständnis begegnen. Hierdurch
wird dann der eigentliche Zweck der Verkehrswacht selbst
erreicht, der Allgemeinheit durch Abstellung von Verkehrs¬
auswüchsen aller Art zu nützen.

Verwendund von Schulpraktikanten. Um
die nicht verwendeten Junglehrer vor der Berufsentfrem¬
dung zu bewahren und um die unter ihnen herrschende Not
zu lindern , hat das Kultusministerium verfügt , daß vom
Beginn des Schuljahres 1925/26 ab durchschnittlich 200
Lehramtsbewerber und -Bewerberinnen als Schulprakti¬
kanten zu verwenden sind . Sie erhalten während der Dauer
dieser Tätigkeit einen Unterhaltszuschuß in Höhe von 50
Prozent der Anfangsbezüge der Besoldungsgruppe 7 . Die
Oberschulräte werden die in Betracht kommenden Jung¬
lehrer demnächst einberufen und sie geeigneten Stellen zu-
weisen.

Schon wieder ein tödlicher S raßenbahn-
unfall. Früh gegen einhalb neun Uhr wollte ein Mann
hinter einem Straßenbahnwagen in der unteren König-
stratze beim Marstall über die Straße , ^ ein entgegen¬
gesetzt fahrender Straßenbahnzug der Linie 6 ihn erfaßte
und unter die Räder riß . Er wurde in schwerverletztem Zu¬
stand mit einem Krankenwagen weggeschafft und erlag noch
unterwegs seinen Verletzungen.
Äeligionsunterrichtlicher Kurs. Am 16. ,

17 . und 18 . April wird im Haus des Christlichen Vw ins
junger Männer , Furtbachstr . 6 , großer Saal , ein religions-
unterrich llicher Kurs gehalten , zu dem Geistliche , Lehrer und
Lehrerinnen an höheren und Volksschulen , die evang. Reli¬
gionsunterricht erteielen, eingeladen sind.

Tübingen , 4. April . (Vom evangelisch- theologischen Se¬
minar .) Auf Erund der am 17. Februar d . I . und an den
folgenden Tagen abgehaltenen Prüfung sind 31 Zöglinge in
dar evangelisch- theologische Seminar (Stift ) hier ausge¬
nommen worden.

Ulm, 3. April . (Vom lllmer Münsterplatz-Projekt .)
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger teilte in der ge¬
strigen Etatsberatung mit , daß er mit der Fertigung des
endgültigen Projekts zur Ueberbauung des Münsterplatzes
Professor Schmitthenner -Stuttgart , beauftragt habe.

Ebingen , 2 . April . (Ertrunken .) Nachmittags wurde
in der Nähe der Realschule ein etwa 4jähriger Knabe
tot aus der durch die Schneeschmelze angeschwollene
Schnücha gezogen . Abends von der Arbeit heimkehrende
Männer aus Truchtelfingen erkannten das Kind als
eir.rr dortigen Familie gehörig.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Erhöhungdes Wohn«»g»zelds der Beamten . Im Haus-

haltsausfchuß des Reichstags wurde unter Zustimmung der
Regierung ein Jnitiativgesetzentwurf angenommen , durch
den ab 1 . April 1925 der Wohnungsgeldzuschuß für Beamte
um 10 Prozent erhöht wird . Dieser Zuschuß wird bei der
nächsten Gehaltszahlung ausbezahlt werden.
Familieutragödie in Berlin . Der 45 Jahre alte Schläch¬

termeister Emil Crothr wurde mit seinen beiden Kindern
m Alter von 3 und 5 Jahren in seiner Wohnung in Wei-
Msee durch Leuchtgas vergiftet , tot aufgefnnden.

Aufsehenerregende BsrhaftnnZ . Der Vorstand der Reichs-
banknebenstell « Zwerdrütken, Hermann Franck, wurde fest»
Memmen . Der etwa 5S Jahre alte Beamte steht bereits
über 25 Jahre i«r Dienst» der Reichsbank. Vor kurzem
Mrde er im Anschluß an die frühere Verhaftung des Pro¬
kuristen der Saarländischen Commerzbank Filiale Zwei¬
drücken , Peters , dem Scheckfälschung zur Last gelegt wird,
uom Amte entbunden . Ru « erfolgte auf Veranlassung des
Untersuchungsrichters die Verhaftung , die mit der Angele-
Mheit Peters zusammenhänge» soll. Franck wurde bereits
"Uw dem Dienst entlasse «.

Eduard»an vriitz«« -s. Der berühmte Münchner Genre-
uraler Eduard von Grützner ist in seiner Villa am rechten
Narufer , 79 Jahre alt , an Altersschwäche gestorben. Er
^ lte keine Theater -Genrebilder , künstlich ausgesonnen und
Ehsam zusammengestellt, sondern er hat all die gemüt¬
lichen Stunden behaglichen Genusses unter den geistlichen
perren und Mönchen, er hat seine frischen Jäger und —
lucht zuletzt ! — er hat sein« Falstaff -Gestalt wirklich erlebt;
uad das ist es, was ihnen Ueberzeugungskraft verleiht.

f Bestrafte Amtsvergehen . In dem Prozeß gegen die we- j
i gen Begünstigung und Beiseiteschaffung von Urkunden an- i
i geklagten 7 Justizbeamten in Berlin wurde das Urteil ver- ;

kündet. Kassendirektor Zirke erhielt wegen Begünstigung
600 Mark , Justizoberrentmeister Szotowski und Justizober-

j sekretär Vigalke je 300 Mar ! Geldstrafe. Die übrigen An-
, geklagten wurden freigesprochen . ,

Aus dem Berliner Stadtrat . Die Stadtverordnetenver-
, sammlung nahm den Ausschußantrag an , wonach das Ge¬

halt des Oberbürgermeisters auf 33 000 , das des Bürger-
Meisters auf 22 000 und das des Stadtsyndikus um 10 Proz.
erhöht wurde . Ferner wurde eine sozialdemokratischer An¬
trag , die Vudapester- und Sommerstraße nach Friedrich
Ebert umzubenennen, angenommen . i

Schweres Sprengunglück. In Malsburg bei Kandern
im Markgräflerland ereignete sich ein schwerer Unglllcksfall.
In dem Eranitsteinbruch der Firma Gebr . Thiele in Kam :
dern wurden Sprengungen vorgenommen und zwar sollte -
eine Felswand von 18 Metern Höhe gesprengt werden . Be- j
reits vor vollendeter Ladung scheint sich eine Sprengpatrone
vorzeitig entzündet zu haben , wodurch der Sprengschuß los- -
ging und die oben auf der Wand stehenden Leute mit der -

' Gesteinsmasse heruntergeschleudert wurden . Von den be- :
treffenden Steinbrechern sind 2 noch im Laufe der Nacht s
ihren schweren Verletzungen erlegen , während zwei weiters l

l in der Klinik in Freiburg liegen. Eine Untersuchung über ^
^ Pie Ursache des Unglücks ist eingeleitet . -

Gefaßte Spritschmuggler. Wie aus Hannover mitgeteilt :
wird , ist ein großartig angelegter Spritschwindel über ;

- See an der Wassergrenze des Zollamtes Stade von der r
i Zollverwaltung aufgedeckt worden . Die vier aus Ham- !
i bürg stammenden Haupttäter konnten verhaftet und 1350 -
- Liter Sprit beschlagnahmt werden. Die Schmuggler be- ^
; dienten sich zweier Schiffe , von denen das eins mit See- !
i grasladung unter Zollverschluß gebracht worden war , wäh- i
- rend das andere Schiff, ein Fischerkutter den unter Zoll- f
> Verschluß gebrachten angeblich für Dänemark gekauften
> Sprit barg . j
- Spinne am Morgen . . . Bekannt ist der volkstümliche i
- Spruch : „Spinne am Morgen — Kummer und Sorgen , r
» Spinne am Abend — Erquickend und labend !" Diese Pro - -
j phezeihung stammt aus der Verwechslung eines Zeitwortes -
! mit einem Hauptwort . Eigentlich handelt es sich hier gar /
! nicht um die „Spinne "

, sondern um das „Spinnen "
. Spin - j

^ neu am Morgen war das Kennzeichen der Armut , weil das >
? Spinnen als Beruf ausgeübt wurde . Spinne am Abend :
! war ein Kennzeichen der Wohlhabenheit , denn wer abends '
s spann, tat es zur Erholung.
z Badischer Fleischzoll . Der Abg. Ströbele hat im württ.
: Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Ist dem württ . !' Staatsministerium bekannt, daß Las Nachbarland Baden ;
: für alles aus Württemberg nach Baden eingeführte Fleisch -
!- auf Erund eines Gesetzes aus dem Jahr 1886 einen sog.
. Einfuhrzoll in Höhe von 3 -N pro 100 Kilo durch die bad>' Zollämter erheben läßt ? Eine solche Zollerhebung ist für -den Verkehr mit Fleisch nach Baden völlig ungerechtfertigt !
^ und wirkt sich im Handel und Verkauf von Schlachtvieh für ,
- die beteiligten Kreise sehr unangenehm aus . Ich frage da- z- her das Staatsministerium , ob es bereit ist, aus Äufhe- -
§ bung dieses Fleischzolles hinzuwirken. :

Ein Krisenmonat für die Schiffahrt. Die autzerge « !
wohnlich schweren Stürme des Fanuar 1925 haben eine j
sehr große Zahl an Opfern gefordert . Ms verloren j
sind zu betrachten insgesamt 133 Schiffe, worunter sich .
85 Dampfer befinden- An den Verlusten ist in erster r
Linie Amerika mit 23 , und England mit 20 Schiffen k

j beteiligt- Frankreich hat im Januar 11 Schiffe einge- !
j büßt , Deutschland und Norwegen je 6 , Italien 5 - 36 ^' Seegelfahrzcuge sind völlig verloren gegangen- Als Ur- ;
^ fache der Verluste sind teils Untergang , Kollision , Feuer f

zu betrachten, teils wurden die Fahrzeuge auf Strand i
reworfen und mußten verlassen werden , oder find ver- ?
Hollen-

Handel und Verkehr
s Börse »

Berliner Börsenbericht vom 4. Avril . Da Anregungen irgendwer - s
Ker Art kür Vornahme von Effektcnkäufen wiederum nicht Vorlagen, :
hat die Gcschäftsstille noch weitere Ausdehnung angenommen . Man - >
gelS Beteiligung vollzog kick daher die Feststellung der Kurse -

s mit Schwierigkeiten . Ein erheblicher Teil konnte überhaupt nicht !
! festgesetzt werden . Die Kursverändcrunge » selbst Sielten sich nach Z

oben und unten in sehr engen Grenzen und überschritten nur bet z
i ganz wenigen Jndustriepaviercn I Prozent , wobet es sich zumeist aber t
- um Rückgänge bandelt . Am Rcntenmarkt bröckelten heimische An- !
i reihen bei kleinen Umsätzen weiter ab . Am Geldmarkt hat sich in der ,
i verhältnismässigen Flüssigkeit nichts geänüert . j
L Märkte l
s Stnttimrter Obst- und Gemüsegrohuiarkt vom 4 . Avril . ESelävsek '
: 40—42, Tascläpfcl 12—30 : Walnüsse 30—40 : Kartoffeln 5—6 : Wirsing I

12— 18 : Fildcrkraut 10 —12 : Wciszkraut rund 10— 12 : Rotkraut 15—18, >
: Grünkohl 10—12 : Rote Rüben 8— 7 : Gelbe Rüben 6—7 : Zwiebel 14 >
j bis 17 per ein halb Kilo . Rettiche 1 Stück 3—S ; Sellerie 1 Stück 111
> bis 30 : Schwarzwurzel » 38—48 : Spinat 30—8s. j
i Ribera » , 3. Avril . lPferdemarkt .) Zufuhr 182 Pferd «, darunter
i etwa 117 Arbeitspferde . Während des Marktes wurden 18 Verkaufe
, sestgestellt. Der niedrigste Kaufpreis war 80 > und der höchste 1800
i Mark . Handel mittelmätzig.

i bringen wir unfern Lesern
das Neueste / so daß sich
Jedermann in uns . Schwarz-
wälderTageszeitung,A. d .T/

j schnell über alles Wissenswerte orientieren kann. Da-
i bei bieten wir in unserem
^ Schwarzw. Sonntagsblatt
s stets einen guten Unter-
l haltungsstoff. Wir empfehlen
! unsere Zeitung sofort für den Monat April zn bestellen.

LetzteNachrichten.
Die Demokraten für eine Kandidatur Marx.

WTB . Berlin , 5 . April. Ter Partciausschuß der
Deutschen demokratischen Partei trat heule unter dem Vor¬
sitz des Reichsministers a . D . Koch im Reichstag zusammen,
um zur Reichspräsidentenwahl Stellung zn nehmen . Nach
einem Referat Kochs über die bisher g führten Verhand¬
lungen wurde mit überwältigender Mehiheit eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt : Der Parteiaus¬
schuß billigt den Beschluß des Vorstandes betreffend die
Verhandlungen über eine Kandidatur Marx und erblickt in
Marx den Gemeinschaftskandidaten des Volksblocks . Er
fordert die Organisationen der Partei auf, mit aller Kraft
die Wahl des Kandidaten der verfassungstreuen Parteien
zu fördern.

Der Reichsblock.
* Berlin , 4 . April. Vom Reichsblock wird mitgeteilt:

Die heutigen Verhandlungen des Reichsblocks führten zu
dem einmütigen Entschluß, mit aller Kraft den Kampf
gegen die Kandidatur Marx geschlossen aufzu¬
nehmen . Die endgültige Proklamation des Reichsblocks
wird am Mittwoch erfolgen , da maßgebende Organe einiger
Parteien erst am Dienstag ihre Beschlüsse fassen können.

Hindenburg lehnt ab.
WTB . Berlin , 6 . April. Wie die Montagblätter mel¬

den, hat Generalfeldmarschall von Hindenburg die ihm vom
Reichsblock angebotene Kandidatur für die Reichspräsiden¬
tenwahl aus persönlichen und sachlichen Gründen abgelehnt.
Er hat sich mit aller Entschiedenheit für die Kandidatur
Jarres eingesetzt und den Reichsblock ersucht , wie bisher
alle Kräfte zusammenzuhalten.

Die Aufstellung von Dr . Jarres sicher.
WTB . Berlin , 6 . April. Laut „ Montag " und „Zeit"

wird die Nominierung von Dr . Jaries durch den Reichs¬
block am Mittwoch nur noch eine Formsache sein. Der
Wahlkampf des Reichsblocks für Dr. Jarres wird voraus¬
sichtlich schon heute oder morgen ausgenommen werden.

Der Wahlkampf von den Republikanern
in Berlin eröffnet.

WTB . Berlin , 6 . April. Eine von mehreren Tausend
Personen besuchte öffentliche Kundgebung des Berliner
Reichsbanners nahe des Zoologischen Gartens, bei der
Bundesvorsitzender Hörsing eine Ansprache hielt, leitete
gestern den Wahlkampf für den zweiten Wahlgang zur
Reichspräsidentenwahl in Berlin ein.

Anfechtung der Reichspräsidentenwahl.
WTB . München, 5. April. Stach einer Meldung des

„ Völkischen Kuriers' hat der nationalsozialistische Reichs¬
tagsabgeordnete Fn'

ck beim Wahlprüfungsamt die Gültig¬
keit der Reichspräsidcntenwahl vom 29 .

'
3 . angesochten.

Bis jetzt 37 Leichen bei Beltheim geborgen.
WTV . Minden, 6 . April. Bei den gestern vorge¬nommenen Bergungsarbeiten wurden weiteres Leichen der

bei dem Weserübergang verunglücklen Soldaten geborgenund zwar ein Unterfeldwebel , ein Unteroffizier und ein
Schütze von der 14 . Kompagnie und drei Schutzen von der
16. Kompagnie . Im ganzen sind bisher 37LeichiN geborgen.

Kabinettskrise in Belgien.
WTB . Brüssel , 5 . April . Im Zusammenhang mit

den Kammerwahien überreichte Ministcrpi äsident Theunis
heute vormittag um ^ 12 Uhr dem König die Gesamtde¬
mission des Kabinetts.

Spanische Unzufriedenheit mit dem deutsch - spanischen
Handelsabkommen.

WTB . Madrid, 5 . April. In einem Leitartikel der
„ Epoca" wird erklärt, in dem Handelsabkommen mit
Deutschland sei Spanien viel zn weit cntgegengekommen,weil Deutschland die zugestandenen Vorteile längst nicht
durch Gegenleistungen ausgeglichen habe . Die Zurückweisungdes Vertrags durch den Reichstagsausschuß sei gänzlichunverständlich.

Das größte U -Boot der Welt fahrtbereit.
WTB . London , 5 . April. „ Sunday Expreß " meldet,

daß das größte U -Boot der Welt bei Chalham zu einer
geheimnisvollen Fährt um die Welt bereüliege . Die Mann¬
schaft betrage nicht weniger als 121 Personen . Das Boot
könne 2 / - Tage unter Wasser bleiben . Die Baukosten
betrügen 842 000 Pfund Sterling.

Unterdrückte Revolte.
WTB . Windhuk , 5 . April. Die Revolte wurde ohne

Blutvergießen unterdrückt. Der Stamm der Rehoboth hat
sich bedingungslos unterworfen.

Türkische Erfolge gegen die Aufständischen.
WTB . Angora, 5 . April. Die Aufständischen sind

nach Einnahme von Hani durch türkische Truppen zerstreutworden . Die Truppen setzen den Vormarsch und die Ver¬
folgung fort . Im ganzen Aufstandsgebiet herrscht Schnee¬sturm.

Abgeschoben.
WTB . Moskau , 5 . April . Aus Wunsch der Sowjetröare-

ru ng wurde der polnische Konsul in Minsk, Karccwski , abbe- '
ru fcn . Erhat das Gebiet der Sowjetrepublik bereits verlassen.
Drxck ««» « « laa d« « z. Rirk« ,chen Vuchdritäer . l. «itenstL,^Für di« Schriftleitung verantwortlich: Lndwig L « « I,



Erholungsfürsorge.
Da das Bez . -Wohlfahrtsamt schon im Mai und Juni

Plätze für erholungsbedürftige Kinder im Solbad Sulz
a . Neckar und Kinderheim Lindenfirst bei
Gmünd belegt hat, werden Anmeldungen am Dienstag
von 2—4 Uhr im Jugendheim während der Mutterbe«
ratungsstunde entgegengenommen. Dort ist alles Nähere
zu erfahren . Kriegerwaisen sind von der Anmeldung aus¬
genommen.

I . A. Bezirksfürsorgeriu.

Stadtgemeiude Calw.
Zum nächsten

8ck6ns sckvsrLS un6 kardiZe

Damenmäntel
8MÜ emgetrokken

Altensteig , de« 4. April 1925.

Mz - AlM.

in Calw am 8. April 1925 ergeht Einladung.
Vorschriften:

1 . Ans Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2. Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht
besuchen.

3 . Händlervieh und -Schweine, die aus verseuchten
Bezirken kommen , werden zum Markt nicht zugelassen.4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzusühren.

5 . Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheits¬
zeugnisse beizubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor dieser Untersuchung und außerhalb des
Marktplatzes darf kein Handeln d . h. kein Feilbieten,
kein An- und Verkauf von Tieren stattfinden.

7 . Händlern und Treibern ist der Zutritt zum Markt
nur in sauberer Kleidung gestattet.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt ge¬

wiesen.
Calw , den 4. April 1925.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

Lanlnv. Vezirtzsorrein CM
Wir empfehlen:

Thomasmehl
Superphosphat
Kali -Superphosphat
Kalisalz
Kainit
Schwefels. Ammoniak
Natronsalpeter
Kalkstickstoff.
Harnstoff
Leinmehl
Palmkernkuchen

Futtermehl
Futterkalk
Kälber -Mehl
Klee- und Grassamen
Saat -Wicken
Futtererbsen
Viktoriaerbsen
Angersensamen
Lein- und Hanffamen
Sommerweizen
Saatgerste
Saat -Mais

Fsrßtmt Simmrsfrld. (
Radelstamm « >
Holz - Verkauf

im schriftlichen Aufstreich , tz
Am Mittwoch , den 15 . i

April 1925, vormittags!
10' r Uhr in der Sonne '
in Simmersfeld aus Staats - ;
wald 392 Fi . , 864 Ta . mit j
Fm . Langh . : 42 I., 57 II ., s
237 M ., 289 IV., 128 V ., t
9 VI . Kl . Sägh . 35 I ., 19 j
II ., 8 III . Kl. 28 Fo . mit;
Fm . Langh . 9 U . , 17 III. , 1
3 IV . , Sägh . 2 U . Kl . Los - j
Verzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forst¬
direktion G . f. H . Stuttgart.

Altensteig. l
Zur Frühjahrsbestellung (

empfiehlt schöne

Hauen und
GartenhSule

Chr . Bühler , Schmied.
Altensteig.

Einen sehr schönen,
14 Monate alten

Zucht«
Farren
(Rotgelbscheck ) setzt dem
Verkauf aus

Karl Bauer , Landwirt.

Gesucht werden

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

»» »» >» »» »» »»»>»» »»»» »» »»»» »» »» »» » » , » »» »»

Altensteig.

Zur dkMlleMen SMM WWe j» U
^ _ leiniWim « Weit: LsL

In . Württb . Rotklee -Samen
1 Pfund Mk. 1 .20, 1 .30, 1,40, 1,50

gegen gute Sicherheit . An¬
gebote unter dl . 2 . 53 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Altensteig.

ein weißer Spitzerrüde.
Abzuholen bei

Präzeptor Ostertag.

Altensteig.
Verkaufe

lla . Badisch. Rotklee -Same«
1 Pfund Mk. 1 .60, 1 . 70

Ewiger Luzerne - Kleesame« _
Schweden- u. Weißkleefame « l Sch -bb- gt -ß-

AM 'GriÄ« »
beste Grassamen -Mischungen.

MWr SeelNer Leins« » .« Mm Men mH Mer-Wen
DkU" in seidefreier Ware "MW

Be! größererAbnahme entsprechend billiger.

Chr. MOrd jr.

O

Pickel , Mit.
— - effer. Blüten ver-

schwinden sehr schnell , wenn
« an abends den Schaum von rucleer',
Paten«- « ecklrlvsl - Seite eintrocknen
«äht Schaum erst morpens abwaschen
Mid mit ruclcooii - i!r«ln« nachstreichen.
Kroßartige Wirkung, von Tausenden
»«Mgt . In allen Apotheken, Droge,
rien, Parsümerie- u- griseurgis'

, ästen.

Gestorbene.
Nagold : Karl Tränkner,

Bäckermeister, 64 I.
Nagold - Waldeck : Ober-

sekretär Georg Maute,
54 I.

Gesucht werden :
n) Männliche Personen:
1 landw . Praktikant,
5 18—30jähr . Pferdeknechte,
5 Viehfütterer , die melken

können , !
2 Schweizer, -
9 16—25 jähr . Dienstknechte,!
mehrere Metallschleiser, !
1 17—19 jähr . Presser, ?
1 17—18 jähr . Eisendreher , ^
1 Buchbinder,
418 —22jähr .Möbelschreiner
1 älterer , verheirateter Bau-

und Möbelschreiner, ^
1 Holzdreher auf Holzrie¬

menscheiben,
1 Großstückschneider,
1 Kleinstückschneider,
3 Steinhauer,
3 Maurer,
6 Maler,
mehrere geübte Kramper,
mehrereLeute z . Straßenwalze
1 Pferdeknecht für Güterbef.

und Landwirtschaft,
mehrere Hilfsarbeiter zum

Einlernen als Metallschl. ,
mehrere 14— 16 jähr . Hilfs¬

arbeiter (auch -diesjährige
Konfirmanden),

mehrere Erdarbeiter,
b) Weibliche Personen:

15 landw . Dienstmägde,
1 Haushälterin fürLandw .,

mehrere Heimarbeiterinnen,
gelern.Börs emnacherinnen

3 18 —22 jährige Mädchen
als Bürsterinnen,

2 Schwablerinnen (werden
eventuell auch eingelernt)

2 Poliseusen,
mehrere 14—18 jährige

Mädchen für Spinnerei,
1 perf.

'Saaltochter mit
gutenZeugn .nachWildbad.

1 Köchin , die gut bürger¬
lich kochen kann, für
Wirtschaft, s.

1 Stütze, die gut bürger - ß
lich kochen kann für
Wirtschaft,

5 Mädchen für Küche und ^
Haus in Wirtschaften, ^

2 Küchenmädchen, ^
2 Küchenmädchen für Kin-

derheim, §
18 Mädchen, die schon ge- ^

dient haben, in gute
Privatstellen , ,

1 Beiköchin für Kinderheim, z
1 einfache Haushälterin , ^
2 Lausmädchen;

o) Lehrlinge für ver-
schiedene Berufe : i

sowie 3 Poliseusen- und
1 Brüniseusenlehrmädchen )

Näheres ?

Weitrnint KM -
(OessentlicherArbeitsnacheis)
Tel . 174 Bahnhosstr. 626.

Bad -Teinach.
Ein junger, ordentlicher

Meine liebe , gute Schwester, Schwa«
gerin und Nichte

Anna Braun
(Tochter des verst. Sattlermstre . Braun)
ist nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 30 Fahren in die ewige Ruhe
eingegangen.

3n tiefem Schmerz
die Schwester Luise Meyer geb . Braun
mit Gatten Robert MeyW, Kii chenmstr.

Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr
alter Friedhof.

Altensteig-Dorf , den 5. April 1925.Todes - Auzeige.

Verwandten und Bekannten geben wir die
die schmerzliche Nachricht, daß smein treubesorgterGatte , Vater , Groß - und Schwiegervater , Bruder >
und Schwager

3oh . Georg Hartman»
heute Mittag von seinem langen Leiden im Alter
von 69 Jahren durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin
mit ihren Kindern.

Beerdigung findet Dienstag Mittag 2 Uhr statt.

MM5
-La»

IY- 22 .MMS « L9L5

vno Rititwe bv« psLisir

SPferde
Knecht

im Alter von 16 — 18Jahren
kann sofort eintreten bei (

G . Dittus.
Wohnungs - Mietverträge ^

sind zu haben in der ,
W . RiekerMn BMllMg. I

Landw. Vezirksverein Ealw
Am Gründonnerstag , 9 . April

"
l925

"
nachmittags2 Uhr findet in der Dreiß '

schen Bierbrauerei hier die

Haupt-Versammlung
statt . Tagesordnung:

1 . Jahres - und Rechenschaftsbericht.
2 . Dortrag von Herrn Dr . Grammer von der Land¬

wirtschaftskammer über : „ Preis - und Steuerfragen " .
3 . Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflich ein

Für den Vorstand : W. Dingler.
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